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buflrialtflert ift, weniger batunter leibe« würbe. 3u ber

Seit, ba bas $olp«gebot bte Slad&frage roett überflieg,
baben bie greife felbfloetflänblich eine ©enb'enj pm
gaQen gejeigt. SRan nimmt an, baß fie in ölefem unb

im nüdSjften 3abre etwa 25-30% niebtiger fein werben
als im Sabre 1928. Swiflhe« ben tjewtigen unb ben

VorfrlegSpretfen ift aber immerbin noch ein bebeutenber

Unterfdjleb unb febr wabrfchetnltch werben bie greife
ntd^t mebr auf ben VotftiegSflanb prficfgeben, wetl
©fanblnaoten unb gtnnlanb nicht in ber Sage futb, ibre
greife weiter berabpfehen, unb weit bie rufftf^e $olp
Inbuftrle trob ber @lnfübrung ber gwangSarbeit unb ber

rücfflchtSlofen Ausbeutung ber SMber feine Vucbbal«
tungSerfoIge aufweifen fann unb eS baber febr wabt<
fd&etnlich ift, baß bte berjettige ©umplngpolitif ntdbt mebr
lange aufregt erhalten werben fann.

Uertomdsweseit.
©chtoeiptifcbet ©ewerbmr6an&. ®er gen trat»

oorftanb beS ©cbroeijerifcben ©ewerbeoetbanbeS oer*
fammelte fitb am 24. April unter bem Vorflts feines
gentralpräflbenten, 9iationalrat A. ©chirmer, in 3ûttd|.
Am ©amStag folgte, ebenfattS in 3üticb, We orbentltöje
©elegiertenoerfammlung, bie febr pblteith
fud^t war. 3ur Vebanblung gelangte außer ben regle«

mentarifcben ©raftanben ber Sntwurf eines umfaffenben
Arbeitsprogramms. @S folgten ^Referate über bte

bisherige ©ätigfeit ber VuchbaltungSfleBe, beren ©chaf«
fung unb wetterer Ausbau begrüßt würben, fowte einen
VeglementSentwurf pt Übernahme ber Sebrabfdjlußptfi*
fungen für bie fchwetjerifchen VetufSoerbänbe auf ©rnnb
beS neuen VnnbeSgefefceS über bie berufliebe AuSbilbung.
©te ©elegtertenoerfammlung empfiehlt ben Verbänben,
bie Vorarbeiten bietfür in Verbinbung mit ben zentralen
Organen beS ©cbweijerifcben ©ewerbeoerbanbeS an bie
$anb p nehmen, ®aS »on ber ©elegiertenoerfamm»
lung mit ©tnftimmigfeit gutgeheißene Arbeitsprogramm
beS VerbanbeS wirb auch noch ber ©eneraloetfammlung
nom 13./14. S««i in Saufanne pr ©enebmigung unter«
breitet werben.

KautoitaUierttifcber Vialer« unb ©ipferweifterner«
band. ©er Rantonalbemifche fötaler« unb ©ipfermetfter«
oerbanb bat fein ©ätigfettSprogramm oorläußg wie folgt
aufgeteilt: 1. Söfung ber ©apetenfrage ; 2. Ausbau beS

©ubmifftonSwefenS mit bem Veftreben, bie fantonale
©ubmiffionSoerorbnung auch auf oom Staate unterftfifcte
Vauten auSpbebnen; 3. Stebujierung ber ©uoa Prämien,
ben heutigen wirtfcbaftlidben Vebütfniffen entfptedjenb ;
4. ©inbeitltdbe Siegelung beS 8eb*HngSptüfw?gSweferJ
auf fantonalem Voben; 5. Slebugietung ber Haftpflicht«
oerflcherungSprämten ; 6. IßreiSbilbungSfragen ; 7. Ar«
beiterfragen; 8. Vefämpfuttg ber ©dfmarprbeit unb ©In«
bümmung ber Siegte« unb SRonopolbetriebe; 9. Drgani«
fationSfragen, wobei bie ©rünbung neuer ©eftionen,
ganj befonberS im Qura, ins Auge p faffen flnb. ®er
Vetbanb bat fleh bamit ein reiches Arbeitsprogramm
gegeben, p beffen ©urchführung et gegebenenfalls ber
Vtitarbeit aller Stegionaloerbäube unb eines jlelflcbetn,
entfdfjloffenen Vorgehens bebarf, — Aus bem Vorftanb
würbe ein engeres Komitee befteBt, bas willige fragen
Dorpbereiten unb brlngenbe ©eflPfte p erlebigen bat-
©iefem gehören an bie Herren St. ©affer, Vern; @.

Stil,. Vurgborf; ©ftbler, ©ban; Völliger,Siel, unb Vtarii in ©piej, —- Auch im Vialerberuf
|etgt fleh non feiten ber Ve|örben unb ber prioateti
Arbeitgeber bie ©enbenj, bur<h eigene Vefchaffung beS
SRaterialS ben fmnbwerfSmeifler pm etgentli^en Hanb«
wetfer |erabpfe|en. ©egen biefe ©enben& wirb ber
Verbanb mit alles ©ntfdbiebenbett ©teQung nehmen.

Hu$$telluns$we$eti.
AuSfleBung „Vene ©portbauten" itt ©afel. Vafel

plant ein großes ©tabion in ©t. gafob braußen. ©tefen
Anlaß bat bas ©ewerbemufeum bap benäht, ans
ber Schmeiß ©eutfchlanb, HoBanb unb granfretdb neuere
©portbauten p einer AuSftellung p oeretnigen.
@§ werben gejetgt: ©tobten, offene ©thwimmanlagen,
©tranbbäber, RtnberplanfcbbecEen, Kinbetfpielplü|e, ©en«

niSanlagen, ©chwimmbaQen, ©urnbaEen, Siabrennbabnen
— in ©ipSmobeBen, Plänen unb ^Photographien, ©ine
befonbere RoBettion jeigt bie gefamte planmäßige ©t-
fteEung oon ©portgelegenbeiten über bas ganp ©ebtet
ber ©tabt Vlannbeim, ein ©tüdf oorbitblidher fläbtifcher
©efunbbeitSpflege unb wettflehtiger ©tablplanung. ®le
metflen Anlagen flnb auf ben Photographien in ooUem
Vetrteb p feÇert, oom fröhlichen Rlnberplanflhbedfen bis
pm SWaffenfchaufptel beS gußbaD«SänberwettfampfeS.

AttSfleOttngen tm VaSlcr ©ewerbemufeum. (Korr.)
®aS ©ewerbemufeum ift nicht gemiHt, Vluftermeffen im
Kletnen abphalten unb bte größere SRufiermeffe brüben
in Kletnbafel p fonfntrenjieren. @S erachtet fleh aber
bap berufen, allgemeine Seitfragen p beleuchten unb

pr ©isfuffion p fteHen. ©arum eröffnete eS Vtitte
gebruar einmal etne etwas aus ber übrigen Slethe fal«
lenbe ©chau unter bem ©itel „®aS Vtoblem ©heater",
in ber biefelben formalen Kräfte pm AuSbruä famen,
bte prjeit auch burdh baS ganje Ar^itefturgebtet geben.
®aS Vübnenbilb wirb ntdbt mehr nach ber maletifchen
©ette geftaltet, fonbern ei wirb fonftrutert unb techniflert.
@S wirb mit heftigen Agenten, nicht mehr mit ©tim«
mungen gearbeitet. ®ie flärfften Umwälpngen mußten
auf bem ©beater auch bort erfolgen, wo oeränberte
©taatsformen anbete SebenSetnfleBungen bewirften: tn
©eutflhlanb unb tn Slußlanb. ©te große AuSfleBung
geigte ©fi^en, flMäne ja ©pnenbilbern, VfibnenmobeBe,
gtgutinen unb SRafEett, baneben am| einen Verltaer
©b«ater»@ntwurf beS Ar^iteften ©ropiuS, In welchem
ber @djaupla| ber Haublung mitten tn ben 8«Wauer<
räum hinein oerlegt wirb unb §war berart, baß fein
Vla| je nach Vebarf oeränbert werben fann. ^ßrofeffor
Stießen aus Köln, ber Qnfpnator ber AuSfleBung braute
p feinem fultnrgefchichtliche« Vortrag über baS Vübnen--
bilb jirfa 70 pm ©eil farbige Sichtbilber mit, anbanb

A. Huben & Cie., Luzem

Elektrischer Hammer „Millers Falls"
ÜEejjtbahifSieSfes Werkzeug für das Bau-
gewertHS zebnSaeke £.elstaaug bet mini"
rnetn Stromverbrauch. Kann mittelst Trans-
former an jede Lichtleitung angeschlossen werden.

Bleuer Hammer sollte tu keinem Betriebe, ia dem
Bau- ©der Isast«a!Sstt©sis®rfoe!teis vorkommen,, fehlest.

Auf Wunsch kostenlose und unverbindliche Vorführung. 1709
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dustrialtstert ist, weniger darunter leiden würde. Zu der

Zeit, da das Holzangebot die Nachfrage wett überstieg,
haben die Preise selbstverständlich eine Tendenz zum

Fallen gezeigt. Man nimmt an, daß sie in diesem und

im nächsten Jahre etwa 25-30°/» niedriger sein werden
als im Jahre 1928. Zwischen den heutigen und den

Vorkriegspretsen ist aber immerhin noch ein bedeutender

Unterschied und sehr wahrscheinlich werden die Preise
nicht mehr auf den Vorkriegsstand zurückgehen, weil
Skandinavien und Finnland nicht in der Lage sind, ihre
Preise weiter herabzusetzen, und weil die russische Holz-
industrie trotz der Einführung der Zwangsarbeit und der

rücksichtslosen Ausbeutung der Wälder keine Buchhal-
tungserfolge aufweisen kann und es daher sehr wahr-
scheinlich ist, daß die derzeitige Dumpingpolitik nicht mehr
lange aufrecht erhalten werden kann.

llerdanâwîîe«.
Schmeizertscher Gewerbeverband. Der Zentral-

vorstand des Schweizerischen Gewerbeverbandes ver-
sammelte sich am 24. April unter dem Vorfitz seines

Zentralprästdenten, Nationalrat A. Schirmer, in Zürich.
Am Samstag folgte, ebenfalls in Zürich, die ordentliche
Delegiertenversammlung, die sehr zahlreich be-

sucht war. Zur Behandlung gelangte außer den regle-
mentarischen Traktanden der Entwurf eines umfassenden

Arbeitsprogramms. Es folgten Referate über die

bisherige Tätigkeit der Buchhaltungsstelle, deren Schaf-
fung und weiterer Ausbau begrüßt wurden, sowie einen
Reglementsentwurf zur Übernahme der Lehrabschlußprü-
fungen für die schweizerischen Berufsoerbände auf Grund
des neuen Bundesgesetzes über die berufliche Ausbildung.
Die Delegtertenversammlung empfiehlt den Verbänden,
die Vorarbeiten hierfür in Verbindung mit den zentralen
Organen des Schweizerischen Gewerbeverbandes an die
Hand zu nehmen. Das von der Delegiertenversamm-
lung mit Einstimmigkett gutgeheißene Arbeitsprogramm
des Verbandes wird auch noch der Generalversammlung
vom 13./14. Juni in Lausanne zur Genehmigung unter-
breitet werden.

Kantoualbemischer Maler- unV Gipsermeisterve?«
band. Der Kantonalbernische Maler- und Gipsermeister-
verband hat sew Tätigkeitsprogramm vorläufig wie folgt
aufgestellt: 1. Lösung der Tapetenfrage; 2. Ausbau des
Submissionswesens mit dem Bestreben, die kantonale
Tubmifsionsverordnung auch auf vom Staate unterstützte
Bauten auszudehnen; 3. Reduzierung der Suva-Prämien,
den heutigen wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechend;
4. Einheitliche Regelung des Zehrlingsprüfungswesens
auf kantonalem Boden; 5. Reduzierung der Haftpflicht-
Versicherungsprämien; 6. Preisbildungsfragsn; 7. Ar-
beiterfragen; 8. Bekämpfung der Schwarzarbeit und Ein-
dämmung der Regie- und Monopolbetrtebe; 9. Organi-
sationsfragen, wobei die Gründung neuer Sektionen,
ganz besonders im Jura, ins Auge zu fassen find. Der
Verband hat sich damit ein reiches Arbeitsprogramm
gegeben, zu besten Durchführung er gegebenenfalls der
Mitarbeit aller Regionalverbände und eines zielsicher«,
entschlossenen Vorgehens bedarf. — Aus dem Vorstand
wurde ein engeres Komitee bestellt, das wichtige Fragen
vorzubereiten und dringende Geschäfte zu erledigen hat.
Diesem gehören an die Herren K. Gasser, Bern; C.
Fritz,. Burgdorf; Dähler, Thun; Völliger,Biel, und Marti in Spiez. — Auch im Malerberuf
zeigt sich von feiten der Behörden und der privaten
Arbeitgeber die Tendenz, durch eigene Beschaffung des
Materials den Handwerksmeister zum eigentlichen Hand-
werker herabzusetzen. Gegen diese Tendenz wird der
Verband mit all« Entschiedenheit Stellung nehmen.

M5îtî»INM«î§tN.
Ausstellung „Neue Sportbauten" in Bafel. Basel

plant ein großes Stadion in St. Jakob draußen. Diesen
Anlaß hat das G «werbe museum dazu benützt, aus
der Schweiz, Deutschland, Holland und Frankreich neuere
Sportbauten zu einer Ausstellung zu verewigen.
Es werden gezeigt: Stadien, offene Schwimmanlagen,
Strandbäder, Kwderplanschbecken, Kinderspielplätze, Ten-
ntsanlagen, Schwimmhallen, Turnhallen, Radrennbahnen
— in Gipsmodellen, Plänen und Photographien. Eine
besondere Kollektion zeigt die gesamte planmäßige Er-
stellung von Sportgelegenheiten über das ganze Gebiet
der Stadt Mannheim, ew Stück vorbildlicher städtischer
Gesundheitspflege und weitsichtiger Stadiplanung. Die
meisten Anlagen find auf den Photographien in vollem
Betrieb zu sehen, vom fröhlichen Kwderplanschbecken bis
zum Mafsenschauspiel des Fußball-Länderwettkampfes.

Ausstellungen im Basler Gewerbemuseum. (Korr.)
Das Gewerbemuseum ist nicht gewillt, Mustermessen im
Kleinen abzuhalten und die größere Mustermesse drüben
in Klewbasel zu konkurrenzieren. Es erachtet sich aber
dazu berufen, allgemeine Zeitfrage» zu beleuchten und
zur Diskussion zu stellen. Darum eröffnete es Mitte
Februar einmal eine etwas aus der übrigen Reihe fal-
lende Schau unter dem Titel „Das Problem Theater",
in der dieselben formalen Kräfte zum Ausdruck kamen,
die zurzeit auch durch das ganze Architekturgebtet gehen.
Das Bühnenbild wird nicht mehr nach der malerischen
Seite gestaltet, sondern es wird konstruiert und technisiert.
Es wird mit heftigen Akzenten, nicht mehr mit Stim-
mungen gearbeitet. Die stärksten Umwälzungen mußten
auf dem Theater auch dort erfolgen, wo veränderte
Staatsformen andere Lebensewstellungen bewirkten: w
Deutschland und w Rußland. Die große Ausstellung
Zeigte Skizzen. Pläne zu Szenenbildern, Bühnenmodelle,
Figurinen und Masken, daneben auch einen Berliner
Theater-Entwurf des Architekten Gropius, in welchem
der Schauplatz der Handlung mitten w den Zuschauer-
räum hinein verlegt wird und zwar derart, daß sein
Platz je nach Bedarf verändert werden kann. Professor
Nießen aus Köln, der Jnszenator der Ausstellung brachte
zu seinem kulturgeschichtlichen Vortrag über das Bühnen-
bild zirka 70 zum Teil farbige Lichtbilder mit, anhand
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